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Die Weihnachtsuhr
Wie war es dunkel in der Stadt
und war schon über zehn!
Man konnte kaum St. Peters Uhr
am alten Münster sehn.

Jetzt schlug's vom Turme elf und zwölf.
Dann eins und zwei und drei.
Und immer trüber schien das Licht,
als ob schon Abend sei.

Um vier fing's plötzlich an zu schnein
und schneite grau und dicht.
Und schneite schier zwei Stunden lang.
Nun war wohl gar kein Licht?

Nun fiel wohl Dach, Gesims und Tor
in rabenschwarze Nacht?
Und wer mit Lampen Handel treibt,
hat viel Gewinn gemacht?

Wie sag ich's nur? So war es nicht!
Um fünf der Schnee fiel schwer ,da war's, als ob der Morgen kam,
und niemand sah - woher.

Und niemand wußte wußte nur:
so etwas gibt es nicht
und niemand wußte, wie das war,
doch jeder sah das Licht.

Um sechs fiel keine Flocke mehr.
Und war die Nacht jetzt schwarz?
Jetzt leuchtete die Dunkelheit
wie glitzernd helles Harz.

War's Harz? Kam nicht, wie Bienenein

selig-süßer Duft? [wachs,
Um sieben fing's zu läuten an.
Nach Wa'.d roch alle Luft.

Ein Wald, ein Wald war in der Stadt!
Die Sterne fuhren aus.
Und Kerzen flackerten um acht
in jedem, jedem Haus.

So seltne Zeit sah ich noch nie.
Die Nacht war hell und klar.
Ich weiß, daß eine Weihnachtsuhr
damals beim Zählen war.

Albert Ehrismann
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